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flüchtigem Fuße ſich befindenden, ſechsundzwanzig an 
der Zahl, öffentlich vorgeladen worden, ſich in dem 
Sitzungs⸗Locale des Schwurgerichts zu Hanau einzu⸗ 
finden, um ſich auf die gegen ſie erhobene Anklage we⸗ 
gen verſuchten Hochverraths mittelſt Betheiligung am 
Aufſtande im Großherzogthum Baden vom Jahre 
1849 vernehmen zu laſſen. 

Der Umſtand, daß nach längſt erfolgter Regelung 
der Neuenburger Frage, der diplomatiſche Verkehr zwi⸗ 
ſchen Preußen und der Schweiz noch nicht hergeſtellt 
iſt, wird nach einer Berner Correſpondenz eines belgi⸗ 
ſchen Blattes der Unluſt der Schweizer Bundesbehörde 
zugeſchrieben, mit Herrn Sydow, der bekanntlich zur 
Zeit der September » Ereignifie in Neuenburg an der 
Spitze der preußiſchen Geſandtſchaft ſtand, wieder in 
Verkehr zu treten. r 5 

Das Patent, durch welches die holſteiniſche Stände⸗ 
Verſammſung zum 15. Auguſt d. J. einberufen wird, 
beſtimmt die Dauer der Seſſion auf 4 Wochen. 

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Ham⸗ 
burg iſt ein Poſtvertrag genau auf der Baſis des 
zwiſchen Bremen und Amerika beſtehenden Poſtvertra⸗ 
ges definitiv abgeſchloſſen und wird derſelbe am 1. Au⸗ 
guſt in Kraft treten. Im September und October wer⸗ 
den noch die Dampfer „Auſtria“ und „Saxonia“ in 
die Linie eintreten und alsdann monatlich zwei Mal 
eine Expedition ſtattfinden. 

Das ſpaniſche Cabinet hat in Paris anzeigen laſ⸗ 


der in London beſindlichen politiſchen Flüchtlinge zu 
ertheilen. 

Die kürzlich im Moniteur enthaltene Erklärung, 
daß Frankreich Truppen nach China abzuſenden nicht 
beabſichtige und das im Globe enthaltene Dementi der 
Reiſe der Königin Victoria nach Fontainebleau oder 
Compiegne wurden vielſeitig als Anzeichen aufgefaßt 
von einer Lockerung der entente cordiale zwiſchen 
England und Frankreich. 

Dieſer Anſicht gegenüber macht fi eine Hypotheſe 
geltend, nach welcher dieſe amtlichen Kundgebungen 
vielmehr in einem für die engliſche Alliance günſtigen 
Sinne aufzufaſſen wären. Die Gerüchte über das 
wiederholt an Frankreich geſtellte Anſuchen um aus: 
reichendere Unterſtützung ſeien völlig geeignet geweſen, 
den Nationalſtolz der Engländer zu verletzen und wären 
ſicher bei der Debatte über dis indiſche Angelegenheit 
als Anlaß zu höchſt läſtigen ulo für Lord Palmerfton 
im Augenblick höchſt unbequemen Interpellationen be⸗ 
nutzt worden. Dieſe Interpellationen über einen fo 
delicaten und zur öffentlichen Verhandlung anſcheinend 
noch nicht reifen Gegenſtand zu verhindern, ſei der 
Zweck der Moniteur⸗Note geweſen und in einem ähn⸗ 
— Sinne ſei auch die Erklärung des Globe aufzu⸗ 
aſſen. 

In den Niederlanden iſt eine Miniſter⸗Kriſis 
ausgebrochen. Der Chef des Gabinets, Herr van der 
Brugghen, hat in Folge der Abſtimmung in der zwei⸗ 
ten Kammer der General⸗Stagten über das Elemen⸗ |fi 
tar⸗Unterrichts⸗Geſetz feine Stellung für unhaltbar ges 
funden und feine Entlaſſung eingereicht, die auch wahr⸗ 
ſcheinlich angenommen wird, da er ſich beſtimmt ge⸗ 
weigert hat, dieſelbe zurückzunehmen. Die Collegen des 
Harn Van der Brugghen haben bis jetzt ſeinem Bie⸗ 
ſpiel nicht gefolgt. Gleichwohl verſichert man, daß Hr. 
Van Rappardt entſchloſſen ift, gleich nach der Veröf⸗ 
fentlichung des Geſetzes über den Elementar⸗Unterricht 
ſein Portefeuille niederzulegen. Von der andern Seite 
weiß man, daß der Kriegsminiſter Forſtner v. Dam⸗ 
benoy ſchon ſeit längerer Zeit Willens iſt, ſich vom 
öffentlichen Leben zurückzuziehen. Die zweite Kammer 
hat ſich getrennt, jedoch nicht ohne vorher bei Gelegen⸗ 
heit der Abſtimmung über einen Geſetzvorſchlag in Be⸗ 
zug auf die Amortiſation von 10 Millionen der Staats⸗ 
ſchuld dem Miniſterium eine neue Schlappe verſetzt zu 
haben. Nach dem Vorſchlage des Finanzminiſters 
ſollte das Capital in einen zur Begünſtigung der Ent⸗ 


Amtlicher Theil. 


N. 2 Kumbmadhungen. 

a vos Lysia göra Lukowa, Kobierzyn, 
2 En BT und Zaczarnie, Tarnower Kreiſes, 

er ö 2 5 
Lei e Dotirung einer Trivialſchule in 

zum Unterhalte des Lehrers alljährli 180 fl 

und des Eehrer-Gehilfen u 15 er 100 fl. 
beizutragen; : 

2) ein angemeſſenes Schulhaus zu erbauen, daſſelbe 
ſtets im guten Stande zu erhalten und zu aſſe⸗ 

{ 2 3 

) zur Beheizung der Schule jährlich .. 48 fl. 

EM. dem Lehrer zu zahlen. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben zur Förderung 
der Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der gebüh⸗ 
renden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Juli 1857. 


en, um ein Miniſterium zu ſtürzen oder eine Conſti⸗ 
2 zu erlangen, ſelbſt nicht um die Oeſterreicher 


are Piemont eben ſo regiert wie die a 2 
En Italiens, fo wäre die Revolution in on auch 
erfolgt. Die Propagation der Idee ift ihm eine Chimäre 
die Sorge für den Unterricht des Volkes eine Abſur⸗ 
dität. Die Ideen ergeben ſich aus Thatſachen und nicht 
dieſe aus jenen. Das Volk wird nicht frei ſein, weil 

k i unterrichtet ſei 
wenn es frei ſein wird, und mit der Feier aid 
auch die Weisheit kommen. Nach einer Deduction über 
den Antheil jedes wa den an dem Streben zum 

emeinſchaftlichen Zweck, der Einheit, und nach einigen 


N. 21988. 5 5 
Die Gemeinden Grojec und Rudno (Krakauer 


Kreiſes) haben erklärt, + ee er fein fl. 
57 kr. CM. beftehenden Lehrergehalt an der Trivial⸗] Ausfällen auf die Doctrinäre, welche er die Peſt Ita⸗ 
ſchule in Grojee bis auf 200 I ſomit um 69 fl. üens und der ganzen Welt nennt, 8 
3 kr. CM., ferner das a pr. 16 fl. Hauptſache; daß man vor Allem über das Prinzip 
2 —— ir wellen r. CEM. aus eigenen Mit⸗ einig sen oh 8 könne jene achten, welche Verſchwö⸗ 

n er 8 — 4 rungen biligen, ohne ſelbſt daran Theil zu nehmen. Er müſſe 
= ee ait den Waben er aber jene verachten, die nicht nur unthätig bleiben, —.— 
€ gebüh⸗ jene tadeln und verwünſchen, welche wirklich zur That 


Wien, 26. Juli. Se. Majeſtät der Kaifer hat 
heute die Reife nach Laibach angetreten um der feier⸗ 
lichen Eröffnung der Laibach⸗Trieſter⸗Eiſenbahn beizu⸗ 
wohnen. Das ſchönſte Wetter ſcheint dieſe Feier be⸗ 
günſtigen zu wollen. air Ar En. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Maria Anna ſind am 
23. d. M Abends von Stra zum Gebrauche der See: 
bäder in Venedig eingetroffen. 

Der k. k. öſterreichicche Geſandte im Kirchenſtaat, 
Graf von Colloredo, iſt von Rom hier angekommen. 
Derſelbe hat ſechswöchentlichen Urlaub. 

Die vom Kaifer Napoleon III. mit Decret, 7. Mai 
1856 eingeſetzte Commiſſion zur Auswahl jener alten 
Militairs des ehemaligen Kaiferreiches, welche der Theil⸗ 


wickelung des niederländiſchen Eiſendahnnetzes beſtimm⸗ nahme an der von Napoleon I. teſtamentariſch hinter: — 
ten Sprint Fond verwandelt werden. Die Kammer laſſenen Legate von 200,000 Francs würdig wären, 
verweigerte es, ſich in dieſer Beziehung irgendwie zu a An Ku 1 1 Aa 
\ ir die i f ic ieniſch⸗franzöſi⸗ 

— wollte nur für die einfache Amortiſa 5 118 gegenmärtig 1 © 5 Münzamtes 

Bereits ſeit einiger Zeit tauchte in öffentlichen in Mailand, und Jaffaneui iel, geivefenen Drago⸗ 
Blättern die Nachich auf, daß die . — der ner⸗Rittmeiſter, Ritter der eiſernen Krone, zu Legaka⸗ 
Hanauer Turner an dem Aufſtande in Baden im ren ernannt. z 
Jahre 1849, reſp. Zuzug zu demſelben, doch noch zur ; Frankreich. 
gerichtlichen Aburtheilung kommen werde. Dieſe Nach⸗ Paris, 24. Juli. Vorgeſtern Morgens um 10 
richt beſtätigt ſich nunmehr vollſtändig. Die im Lande Uhr fand in Plombieres die Grundſteinlegung zu dem 


renden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. ; ER ; g 
Von der k. k. Landes Regierung. — ken Seiner Ueberzeugung nach, beftehe in Mittels 
Krakau, am 22. Juli 1857. 8 Mat moraliſch die Revolution, ſo daß es nur eines 
giſchen Anſtoßes bedürfe, um die Bevölkerung zu einer 
* —— ae Demegung zu veranlaſſen. Dieſen Anſtoß 
N N geben, ſei der Zweck feiner Unternehmung geweſen; 
— Theil. e ihm in 500 6 er nur an landen, R aue 
ratau, 4 einen großen Erfolg zu erlangen un 1 
al des Deb ur 2 er dann auch 1 dem Schafıt 5 — Er als ein⸗ 
ar 2 5 3 Oberſte ats“ veröffentlicht das in] zelnes Individuum obgleich unterſtützt von einer ziem⸗ 
den Parten. Es if nich ſacane gefundene Te lich großen Zahl, könne nicht mehr thun, aber, er thue was 
ſtament deſſelben, „ abzusehen wie dieſes er könne; das Uebrige ſei Sache des Landes. Er könne 
ange 5 i leb de e ar nur fein Leben opfern und zögere nicht es zu thun. 
en kame; i N e e Sehe i ehmung für unmöglich erklär⸗ 
Punkte dieſes angeblich echten Actenſtückes mittheilen.] ten R e und eh als 
ilacane giebt im Eingange die Grundzüge feines po⸗] Bei führt er Hanibal, | | 
Piſacane g befenntniffes: er ſei ein Anh Beispiel an. Nur der Erfolg entſcheide. Werde fein 
r der franzöſiſ nhänger des Opfer für Italien auch keinen Nutzen bringen, fo ſei 
Socialismus, nicht jenes der franzöſiſchen Syſteme, es doch ei s Söhne beſitze, welche nicht 
die mehr oder minder auf die monarchiſche und deſpo⸗ gezö och e 917 Ei Ait en fern. Dies 
1 — 5 1 . e s ih aner hmürbigen Verfehrthet 8 Ac⸗ 
mn denn i id tenſtück, trägt das Datum vom 24. Juni l. J 
sation zuſammenfaſſen. Dieſe Anſicht habe er träg J e 
afociation scher ei ſechsjähriger, Studien . Federico Campanello, der unter den des 
wei Bänden . de werde wohl die Gü Mordanſchlages auf Louis Napoleon verdächtigen Per⸗ 
gelegt. Eur 4 — 5 Eiſenbabnen ae fonen in der bekannten Moniteurnote genannt ift, er⸗ 
haben, ſie zu Fasten jede Verbeſſerung Sa klärt in der Times „eine ſolche alberne Anklage“ förm—⸗ 
Telegraphen. n. : 3, befö Ine lich für unbegründet. f 
ickelung des Handes, befördern nach 5 
ie, jede Entw Der Wiener Correſpondent der „H. B.“ ſchreibt, 


duſtrie, jede is di > } . 5 

a nur die Saen La ee daß die britiſchen Geſandten in Wien und Paris von] noch befindlichen Perſonen, welche ſich damals bethei⸗ neuen Badehauſe unter Beiſein des Bade⸗Ausſchuſſes, 

lung der wohlthätigen ee ee ihrer Regierung beauftragt worden ſind, beruhigende ligt hatten, find auf den 24. September dieſes Jah⸗ Gemeinderathes, Klerus und zahlreichem Zuſtrömen 
Standpu ur von Einheimiſchen und Fremden Statt. Der Pfarrer 


erficherung in Betreff der polizeilichen Ueberwachung res durch die betreffenden Gerichte, ſo wie die auf 


ſchleicht Tuch in der Nacht wieder zum Haufe hinaus Mann erfahren warum der Garten eines gewiſſen Rie- in feinem Kahn die Reiſenden über den Fluß ſchafft, 
und tretet den Rückweg an.“ Ihr wiſſet ſchon daß ſen jetzt abſtirbt, da er doch ſonſt fo ſchoͤn gewuchert von dieſem Frohndienſt erlöst werden könne.“ „D, 
nton ein ſchmucker Burſche war, und fo meinte es hat““ „Auch darauf hätt' ich die paſſende Antwort] wie ſchwachſinnig iſt die Alte! ſagte Louhi — wenn 
das Mädchen gut mit ihm. gewußt — verſetzte Louhi — im Garten des Rieſen] der erſte Ueberzufahrende kommt, ſo ſoll fie ihn hin⸗ 
Anton verweilte alſo den ganzen übrigen Tag in haust eine Schlange die ihn mit ihrem Athem aus⸗ überrudern, dann aber vor ihm ans Ufer ſpringen und, 
er Stube, mit Louhi's Tochter plaudernd; als es trocknet: wenn er die Schlange zwiſchen zwei Steinen] mit der linken Ferſe den Kahn ins Waſſer zurückſto⸗ 
aber dunkel ward, begab er fi) hinter den Ofen, wie tödtete, fo würde der Garten wieder ſaftig werden und ßend, alſo ſprechen: „Ich gehe fort, du bleibſt hier! 
ihm gerathen war. Endlich kam die Alte heim und alles darin luſtig gedeihen. at der 1 nor an: Dann iſt fie frei, und der andere muß ihr Geſchaft 
l . te ſich zu ihr frug ihre Tochter ob in ihrer Abweſenheit Fremde da deres gefragt?“ „Ja — antwortete das Mädchen — übernehmen. Jetzt find alſo die Fragen zu Ende? 
Brodteig Fnetete. Anton grüßte 1 8 use geweſen ſeien. „Ja, einer war hier —ſagte diefe— ler ſagte daß ein anderer Rieſe in feine n, Burg „Ja — ſprach die Tochter — ſonſt hat der Mann 
auf die Bank, und frug nach der Frau de 75 ic er wollte allerlei von Euch wiſſen; da Ihr aber nicht nicht kommen könne, und 1 8 deßhalb zu wiſſen, nach nichts ſich erkundigt.“ 5 
Das Mädchen ſagte: „Meine Mutter iſt jetz N nach Haufe kamt, fo eilte er wieder fort, um von ans wohin der rechte Schlüſſel zur 8 ns e if, da] Anton Puuhaara hörte in feinem Verſteck hinter 
daheim, wollt Ihr aber bis zum Abend & ° dern Auskunft zu erhalten.“ „Oho — verſetzte Louhi— |er das Thor in keiner Weiſe e kann.“ „Nun, dem Ofen das ganze Geſpräch, merkte ſich die Ant: 
könnt Ihr fie heute noch ſprechen.“ Der luer f a was würde ich nicht gewußt haben das andere beſſer] das war einmal ber Erkundign de ae ſagte Loupi — worten der Louhi, und lauerte dann auf eine gute 
blieb alſo, und plauderte zum Zeitvertreib allerlei mit wiſſen ſollten! Hat der Fremde vielleicht gefagt was der rechte Schlüſſel liegt nter 5 we man braucht | Gelegenheit zu entkommen. Auch hörte er bald ein 
dem Mädchen, das ihn ſeinerſeits frug von wannen fer erkunden wollke?“ „Ja wohl — entgegnete die Zoch: |nur die oberſten Dammſteine auszuheben, da wird erf ſtarkes Schnarchen, aus welchem er abnahm, daß die 
und in welcher Angelegenheit er gekommen. 8 — vor allem wollte er wiſſen, in was für einer ſich finden. Hat der Mensch, da weiter gefragt?“ Alte nun ſchlief; da ließ er ſich Tante e feinem 
ſagte: „Da und dort bin ich her, und aun duch s eſchäftigung der Menſch fein beſtes Glück erfaſſen „Ja — ſagte die Tochter — ee ein anderer Rieſe] Winkel auf den Boden hinab, ſchlich = — Zehen 
Eure Mutter über allerlei Dinge zu befragen.“ An 8 „Ei, ſieh doch! der war ein ſchlauer Frager, ſoll ſchon Lebenslang auf ane df > figen und möchte durch die Thür in den Hof de “ rat emfig 
fagte er, über was alles er Auskunft wünſchte. =! Ki ſchwerlich würd ich ihm dieß geoffenbart haben; darüber belehrt fein wie t . 75 — die Erde ge⸗ den Rückmarſch an. Als er 73 A m Ufer jenes 
bemerkte das Mädchen — da wollt Ihr ja wichtiges err — vergebens müht er ſich ab es von anderen zu langen kann.“ „Nun, auch 3 i. arf es wenig — Fluſſes kam, rief ihm die 7 1 * gleich entge⸗ 
fahren, und über ſolcherlei gibt meine Mutter ungen ſelbſt er denn außer mir weiß es niemand, und ich ſagte Louhi — man brauchte Bau einem Stock aus gen: „Habt Ihr in meine Ne ich 5 erfahren, lie⸗ 
Auskunft; doch erhaltet Ihr fie vielleicht, wenn - N S ft ſag es nicht gern; jedoch, da es einmal hier zur Erlenholz an die Wu ſſtück 2 zu rühren, fo|ber Fremdling?“ „Ei, 2 ef hi das nicht — ſprach 
meinem Rath folgen wollt. Sobald es Abend wird, Gia gekommen, ſo will ich dir's ſagen: fein beſtes fällt gleich das ganze e . gediegenes Gold Anton — bringe mid 1550 Sch ar fo ſag' ich 
verſteckt Euch da hinterm Ofen, auf daß die Mutter] TUE verſchafft ſich der Menſch durch den Ackerbau; herunter, und der Riese, 85 „wo er dann nach] dirs. Die Alte De des hart uldigkeit und Anton 
Euch nicht ſehe wenn fie heimkehrt, fo könnt Ihr 9 man- muß die Bäume mit der Wurzel ausrotten, alle] Gefallen ſich tummeln, 17 Hat der Menſch ſonſt fagte ihr dann — et h en Dienſtes für immer 
nau hören was wir mit einander ſprechen; und habt Steine zu Haufen tragen, und das Feld vom Unkraut nichts mehr wiſſen wollen Wei ur das noch — ſprach ledig werden Be ſich wi ocherfreut, dankte ſie ihm 
o lſäubern. ie Tochter ſprach: „Ferner wollte der die Tochter — auf welche Weile jenes alte Weib, das vielmal, und tet wieder in ihren Kahn, des 


Von peſſimiſtiſchem 


Feuilleton. 


— 


Anton Puuhaara. 
Ein finniſches EI 
(Schluß. € | 
In der Stube fand er nus Louhi's Tochter, die 


A 


Ihr den Beſcheid auf Eure Fragen vernommen, f 


* 


on Plombieres ſprach in einer wohlgeſetzten Anrede Behörden nach dem Friedensſchluſſe ſich in Sebaſtopol 
die Worte der Weihe und wies namentlich darauf angeſiedelt hatten, aus dieſer Stadt ausgewieſen wur⸗ 
hin, daß Napoleon I. vor ſechsundvierzig Jahren von den, nachdem man ſie auf alle mögliche Weiſe chicanirt 


Schönbrunn aus den Ankauf der Thermen von Plom⸗ 
bieres durch den Staat decretirte, nachdem die Kaiſe⸗ 


hatte. Das Pays läßt ſich nun aus Odeſſa vom 


10. d. ſchreiben, daß in Folge von Inſtructionen aus 


rin Joſephine ſich für dieſe Maßregel verwandt hatte. Petersburg an die Behörden dieſer Stadt die oblie⸗ 
Da Napoleon III. Plombieres zu vergrößern und zu genden Schwierigkeiten befeitigt worden find. — Der 
verſchönern geruht, fo gebühre deshalb auch ihm der perſiſche Geſandte, Feruk Khan, hat geſtern einen 


beſondere Dank dieſer treuen Bevölkerung, und ſie 
würde, wenn die Ehrfurcht vor der Majeſtät des 
Thrones es geſtattete, den Geber ſo vieler Wohlthaten 
ro affecto Vater nennen. Schließlich flehte der 
edner des Himmels Segen herab zur Befeſtigung 
derſelben Macht, die Frankreich den milden Frieden, 
deſſen es ſich erfreut, verſchafft hat, und zur Befeſti⸗ 
gung der Geſundheit des Kaiſers, den die Kraft dieſer 
Bäder ſtärken möge, um Frankreichs Sicherheit und 
Ruhe für immer zu begründen. Die Gegenrede de 
Kaiſers lautete: 5 
Es gereicht Mir zur Freude, Ihrem Wunſche zu entſprechen 
und re: erſten Stein zu dieſem neuen Badehauſe zu 8 
welches, wie Ich überzeugt bin, zum Wohlergehen wi len 
bieres beitragen wird. Dieſer Ort intereſſirt 5 nicht allein, 
weil ſo viele Menſchen hier ihre Geſundheit wiebererlangt ‚ba: 
ben, ſondern namentlich auch, weil er der Mittelpunkt einer 
Bevölkerung iſt, die Mir ſo viele rührende Beweiſe an Theil⸗ 
nahme gegeben hat und welche ſtets von wahrer Baterlands⸗ 
liebe beſeelt war. Ich hoffe, daß alle, welche, wie Ich, 185 
kamen, um von ihren Arbeiten auszuruhen, hier neue Kräfte 
ur Erfüllung ihrer Pflichten und zum Dienſte des Paterlandes 
len mögen. Es iſt Mir wahrhaft leid, daß Ich während 
eines hieſigen Aufenthaltes nicht auch den erſten Stein zu 
einem anderen, noch wichtigeren Gebäude legen kann — zu der 
neuen Kirche; denn wenn man die Linderung ſeiner Uebel er⸗ 
fahren, fo it es für jedes chriſtliche Gemüth gerecht, zuvörderſt 
der Fürſehung feinen Dank abzuftatten. In der Thal, wenn das, 
was vom Uebel iſt, von den enſchen kommt, ſo kommt alles, 


was gut iſt, von Gott! 

Dieſe Worte wurden mit einem Lebehoch für den 
Kaiſer begrüßt. um 2 Uhr reiſte an dieſem Tage — 
22. Juli — der Kaiſer von Plombières nach Varigny 
(im Departement der oberen Saone, acht Kilometres 
hinter St. Loup), um Herrn Patret's Gießerei zu be⸗ 
fihtigen. um 7 Uhr traf er wieder in Plombieères 
ein. Der Kaiſer trifft erſt Montag in Paris ein. 
Er wird ſeine Reiſe nach England doch am 3. Auguſt 
antreten. An jenem Tage wird auch der Prozeß wegen 
des italieniſchen Complottes beginnen, und man Koh 
ſehr feierlichen Debatten entgegen. Auch ein Englän⸗ 
der war in den Prozeß verwickelt; der Inſtructions⸗ 
richter hat denſelben jedoch ſchon nach einigen Verhören 
entlaſſen. — Der Graf v. Neſſelrode, der ſich bekanntlich 
ſeit einigen Tagen hier befindet, beſucht in Geſellſchaft 
ſeiner beiden Töchter alle Merkwürdigkeiten der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt. Der Graf, der ein ſehr einfaches 
Ausſehen hat, ſieht noch ſehr rüſtig aus, obgleich er 
bereits über 80 Jahre alt iſt. Man giebt demſelben 
nicht mehr als höchſtens 60 Jahre. — Bei Gelegen⸗ 
heit des Feſtes vom 15. Auguſt ſollen außer dem 
neuen Louvre auch noch feierlich eröffnet werden die 
ſechs Pavillons der Centralhallen, der Thronſaal im 
Palais de Luxembourg, die Kirche St. Chlotilde und 
das Aſyl im Wäldchen von Vincennes, für die Gene⸗ 
ſung der Arbeiter beſtimmt, die bei ihren Beſchäfti⸗ 
gungen verwundet wurden. Bekanntlich werden bei 
der feierlichen Eröffnung des Louvre, die am 14. Aug. 
ſtattfindet, zugleich die Preiſe vertheilt werden, die den 
Künſtlern der Gemälde⸗Ausſtellung bewilligt worden 
ſind. — Der Beſuch des neuen Louvre wird dem 
Publikum am 15. Auguſt geſtattet werden. — Wir 
haben alle Ausſicht dazu, das Metzger⸗Monopol los 
zu werden. Der Staatsrath hat ſich ſo entſchieden 
zu Gunſten des freien Fleiſchhandels ausgeſprochen, 
daß der Kaiſer entſchloſſen ſein ſoll, Paris und die 
Provinzen am 15. Auguſt mit einem hierauf bezüg⸗ 
lichen Decrete zu überraſchen. — Die Provinzial-Be⸗ 
hörden treten jetzt wieder mit großer Strenge auf, und 
zwar wegen angeblicher Umtriebe der Demagogen. 
Im Allier⸗Departement wurden neun Kaffee: und 
Wirthshäuſer auf Befehl des Präfecten geſchloſſen, 
weil ſie den Demagogen zum Verſammlungsplatze 
dienten. Ein Lehrer dieſes Departements wurde ſeiner 
Stelle entſetzt wegen ſeiner intimen Beziehungen zu 
den Demagogen von Montluçon und, wie es in dem 
Erlaß des Präfecten weiter heißt, wegen ſeines häufi⸗ 
gen Beſuchs der Kaffeehäuſer. Aus anderen Depar⸗ 
tements meldet man von ähnlichen Maßregeln. — 
Kürzlich meldete man aus Konſtantinopel, daß eine 
Anzahl Franzoſen, die mit Erlaubniß der ruſſiſchen 


Handels⸗Vertrag mit dem bevollmächtigten Miniſter 
der Hanſeſtädte, Herrn Rumpff, unterzeichnet, der auf 
zwölf Jahre zwiſchen Perſien und den Hanſeſtädten 
abgeſchloſſen wurde. — Der ehemalige franzöſiſche 
Offizier, welcher die Conceſſton zum Bau einer Straße 
von Beyrut nach Damascus vom Sultan erhalten 
hat, iſt der ehemalige Ordonnanz⸗Offizier Louis Phi⸗ 
lippes, Herr von Perthuis, zu welchem dieſer während 
der Februar⸗Revolution im Jahre 1848 nach Honfleur 
floh. Herr von Perthuis ging damals nach der Le⸗ 
vante, errichtete unweit Beyrut eine große Seidenbau⸗ 
Anſtalt, die trefflich gedieh. Der neue Plan dieſes 
unternehmenden Mannes findet hier in Paris lebhaf— 
ten Anklang, da jenen geſegneten Gegenden nichts 
nöthiger iſt, als gute Fahrſtraßen. 

Auf Schloß Arenenberg wird wieder ſehr eifrig da⸗ 
ran gearbeitet, das Schloß ganz in denjenigen Zuſtand 
zu ſetzen, in dem es früher unter der Königin Hortenſe 
geweſen. Der Kaiſer wünſcht, heißt es, den Bau mög⸗ 
lichſt beſchleunigt zu ſehen; es iſt aber ſein Beſuch 
kaum wohl mehr zu erwarten, da die gänzliche Her⸗ 
ſtellung des Schloſſes noch einige Monate erfordern kann. 

Das glänzende Gelingen des kabyliſchen Feldzuges 
hat den Kriegsminiſter beſtimmt, nun auch feine Colo⸗ 
niſationsplane zu beſchleunigen. Die Regierung möchte 
vor Allem die Einwanderung von Europäern in Schwung 
bringen, da bis jetzt in ganz Algerien nicht mehr als 
167,000 Europäer, darunter etwa 100,000 Franzoſen, 
wohnen und die europäiſche Landbevölkerung noch keine 
60,000 Seelen zählt. Bisher war Algerien noch kaum 
etwas anderes, als eine franzöſiſche Kriegsſchule und 
ein Abzugskanal für ungeſunde Säfte. 

Die letzten Nachrichten aus Algier ſind vom 21. 
Der Matjchall, der ſeit dem 18. aus Kabylien zurück 
war, hatte ſein Lager von Temesghoida am 15. auf⸗ 
gegeben und ſich nach dem Fort Napoleon begeben, 
welches er am 17. Morgens nach der Inſpection der 
Arbeiten, ohne Escorte und nur von feinem General: 
ſtabe begleitet, verließ. Die Straße, die den Weg 
ins Innere Kabyliens eröffnet hat, iſt jetzt ganz beendet. 
Dieſe Straße ſowohl, als auch beſonders das Fort 
Napoleon betrachtete man in Algier als eine ſichere 
Garantie für den ruhigen Beſitz der neueſten franzöſi⸗ 
ſchen Eroberung. Die Truppen der Divifionen der 
Generale Mac Mahon, Puſſuf und Maiſſiat waren 
auf dem Rückwege nach ihren betreffenden Garniſonen. 
Die Diviſion des General Renault bleibt in Kabylien, 
um die Arbeiten des Forts Napoleon und der Land- 
ſtraßen zu beendigen. . 

Laut Nachrichten aus Algier vom 20. d. M. iſt 
der General-Gouverneur, Marſchall Randon, nach der 
Hauptſtadt zurückgekehrt und daſelbſt mit Enthufias- 
mus empfangen worden. 

Schweiz. 

Bern, 21. Juli. Eine ziemlich belebte Discuſſion 
rief im heutigen Nationalrath der Antrag hervor, zum 
Bau einer katholiſchen Kirche in Bern eine Beiſteuer 
von 50,000 Fr. zu verwilligen. Mehrere Mitglieder 
der Verſammlung trugen auf Verwerfung des Antrags 
an, weil man die Finanzlage in Betracht ziehen müſſe 
und eine neue Kirche in Bern noch kein dringendes 
Bedürfniß ſei. Dagegen wurde bemerkt, daß an dem 
Orte, wo die eidgenöſſiſchen Behörden ſammt ihren 
Angeſtellten, wo fremde Geſandten mit ihren Attaches 
reſidiren, eine katholiſche Kirche nothwendig ſei; auch 
dürfe die Eidgenoſſenſchaft nicht zurückbleiben, da die 
Kaiſer von Oeſterreich und Frankreich bedeutende Sum⸗ 
men beigeſteuert hätten. Mit 69 gegen 28 Stimmen 
(die weniger geben wollten) wurde der Antrag ange 


nommen. 5 
Großbritannien. 

London, 23. Juli. Am 25. Auguſt geht ein 
Schiff mit 400 zur Deportation verurtheilten Verbre⸗ 
chern nach Weſt⸗Auſtralien ab. Es befinden ſich dar⸗ 
unter folgende, beſonders renommirte Spitzbuben: Sir 
John Dean Paul, Strahan und Bates, die drei Aſſo⸗ 
cis des bekannten betrügeriſchen Banquierhauſes im 


nächſten Reiſenden harrend, dem ſie dieſes Amt über⸗ Lohne, wie dieſer ihm verſprochen hatte. Von da 


laſſen könnte. Anton ſchwang ſich auf ſeinen am Ufer 


führte ihn ſein Weg nach der dritten Teufelsburg, de⸗ 


zurüdgebliebenen Hengſt und ſetzte die Heimreiſe fort. ren Beſitzer ihm jenen Hengſt geliehen hatte. Zum 


Er kam zuerſt wieder an den Berg, wo er das Fleiſch Dank für die — 
Da ſaß der Rieſe noch ſaftig und fruchtbar beko 


des Hirſches verzehrt hatte. 
im Wipfel der Tanne, und rief ihm ſchon aus der 
Ferne zu: „Sei gegrüßt, Söhnlein, haſt du über meine 
Sache was erkundet?“ „Ei freilich — ſprach Anton — 
warte nur einen Euugenblick!“ Darauf brach er einen 
Stab von * 10 0 f aug damit an des Baumes 
Wurzel, und ſog d mit ider Wipfel als Gold praſſelnd 
an die Erde, un f (einen der Rieſe. Als dieſer fo 
zum erſtenmal au W — ſtand, begann er vor 
Freude zu hüpfen u kiebesw * und ſprach zu An⸗ 
eſes Lie an mir gethan, womit 


ton: „Da du di 
ſoll ich dich belohnen?“ „ich denne feinen Lohn — 
U mir aber etwas ſchen⸗ 


agte der Jüngling — willſt du 
— ſo bitt 5 — einen Zweig von dem Wipfel der 
Tanne, in welchem du zur Erde gefallen dit.“ Da 
brach der Rieſe einen ganzen Haufen goldener Zweige 
von dem abgefallenen ale Knton, 
Schönen Dank — fagte dieſer — ME, eigen 
—. ich jetzt mein Pferd antreiben, ſtieg auf desen 
Rücken und ſprengte weiter. 
Zunächſt kam er vor die 
Pforte der Rieſe mit dem unrechten 
Dieſem ſagte er, der rechte Schlüffel liege unter 


andere Burg, an deren um 
lüſſel ſtand. Nach , 
Sch 0 dem | we 


Portal, und bekam des Burgherrn beſten Schatz zum ans jenſ 


wie er ſeinen Garten wieder 
mmen konne, ſchenkte ihm der 
Rieſe das Pferd, und nun legte er auf deſſen Rücken 
das letzte Stück Weg bis nach Hauſe zurück. 

Der Schwiegervater ſtutzte ſehr, als er Anton Puu⸗ 
haara, deſſen Tod er gehofft hatte, wieder heimkehren 
ſah, und er fragte ihn unwillig: „Haſt du auf deine 
Erkundigung Beſcheid erhalten, da du ſchon wieder 
zurück biſt?“ „Ei, wie ſollte ich nicht? — fagte An: 
ton — ich weiß ſchon alles“ „Nun, wodurch ver⸗ 
ſchafft ſich der Menſch ſein beſtes Glück?“ frug der 
Kaufherr. „Das thut er, wenn er den Acker beſtellt, 
— antwortete Anton — und wiederholte dann was 
Louhi hinzugeſetzt hatte. Dem Kaufmann ging es 
ſehr zu Herzen, daß er ſeinen Eidam auch dieſesmal 
nicht los geworden war, aber am ſchlechteſten ward 
ihm zu Muthe, als er erfuhr, welchen Reichthum An⸗ 
ton auf der Reiſe erworben. Vor Neid darüber that 
er im Hauſe gar keine Arbeit mehr, ſondern überließ 
ſein ganzes Gut dem Anton Puuhaara zur Obſorge, 
und wanderte desſelben 3 wie vorher Anton, 

auch ſeinerſeits etwas koſtbares zu erſchnappen. 
niger Zeit kam er zu eben dem Fluſſe, über 
Anton gefahren, und ließ ſich von der Alten 
e Ufer ſteuern; aber kaum angelangt, ſprang 


ei 
en 


verurtheilte Caſſirer des Kryſtallpalaſtes 
ebenfalls wegen Fälſchung verurtheilte Buchhalter der 
Nordbahn-⸗Geſellſchaft Agar, der Eiſenbahn⸗Schaffner, 
der auf der Südoſtbahn den großen Golddiebſtahl ver⸗ 


meiſten großen Gelddiebſtähle während der letzten 20 
Jahre entworfen hat. 

Die unglücksſchwangeren Gerüchte aus Indien tauch- 
ten geſtern auf der Börſe von Neuem auf, und es 
wurde mit größerer Beſtimmtheit wiederholt, daß Pri⸗ 
vat⸗ und Regierungsdepeſchen über Cagliari eingetrof- 
fen ſeien. Dazu kam der Umſtand, daß die Miniſter 
zu einem Cabinetsconſeil berufen waren, und daß der 
Telegraph nach Paris von der Regierung vollſtändig 
in Anſpruch genommen wurde. Alles das zuſammen— 
genommen brachte eine peinliche Stimmung hervor. 

Der Plan, eine telegraphiſche Verbindung mit In⸗ 
dien vermittels eines unterſeeiſchen Kabels im rothen 


der in den Vordergrund geſtellt worden. 


Weſtende von London, Robſon, der wegen Fälſchung 0 
Redpath, der Feder es niederzuſchreiben, 


übt hat, und ein Banknotenfälſcher Baward, der die Rufe: 


Meere herzuſtellen, ift durch die neueſten Ereigniſſe wie: Frage, 
Die zu dies der ganzen Nation ſtattfinden ſoll, muß durch die Zeit 


ſondern auch mit einer in ſein eigenes Blut getauchten 
daß die Vereinigung mit 
Griechenland unſer einziger Wunſch und unſer ein⸗ 
ziges Verlangen iſt.“ Hier erhob ſich der Präſident 
und mit ihm alle Anweſenden mit dem begeiſterten 
„Ja, fo iſt es.“ „Wir wollen daher,“ fuhr der 
Redner fort, „dem Fremdling beweiſen, daß wir uns 
nach nichts mehr ſehnen, als ſeinen Schutz los zu wer⸗ 
den.“ Die Kammer ernannte ſodann einen Unterſu⸗ 
chungs⸗Ausſchuß, worauf der Abgeordnete Lombardo 
ausrief: „Wir haben heute einmüthig unſere Aufer⸗ 
ſtehung als Nation votirt. Ihr unterſchreibt mit eurem 
Blute die Union mit Griechenland. Wer darf es jetzt 
zu behaupten wagen, daß der Fremdling irgend welche 
Unterſtützung auf dieſer Inſel finden könne? Und der 
General-Advocat bemerkte ſchließlich: „Wir ſind ein 
griechifcher unabhängiger Staat, gleich dem Königreiche 
Griechenland; der einzige Unterſchied beſteht blos da⸗ 
un, daß wir unter britiſchem Schutze ſtehen. Die 
wann eine Vereinigung mit Griechenland und 


ſem Zwecke ſchon früher gebildete Actiengeſellſchaft macht und die Umſtände entſchieden werden.“ Die „Times“ 
ſich in einem Memoriale an Lord Palmerſton verbind— behandelt die Jonier als eine Bande frecher und un— 


lich, den Telegraphen von Alexandrien bis Indien in 
8, ſpäteſtens 15 Monaten, mit einem Koſtenaufwande 
von höchſtens 800,000 L. (160 L. pr. Meile) herzu⸗ 
ſtellen. Sie fordert von der Regierung eine jährliche 
Garantie von 6 pCt., d. h. jährlich 40,000 L., deren 
Zahlung erſt nach Vollendung der Linie beginnen ſoll, 
wogegen ſich die Compagnie verbindlich macht, den Ne: 
gierungsdepeſchen jederzeit den Vortritt zu laſſen, dies 
ſelben nach dem für Privatdepeſchen feſtgeſetzten Tarife 
zu berechnen, und ſämmtliche Einnahmen zur Deckung 
der Garantie zu verwenden, die ihrerſeits mit der Eis 
quidirung des Betrages aufzuhören haben. 

Bei der Legung des transatlantiſchen Telegraphen— 
kabels, mit der nun bald begonnen werden ſoll (Aga— 
memnon ſowohl wie Niagara ſind mit der Verladung 
geſtern fertig geworden) ſcheint man vnn dem urſprüng⸗ 
lichen Plane abgekommen zu ſein, daß ſich beide Schiffe 
inmitten des atlantiſchen Oceans begegnen ſollen, um 
von da nach der Küſte Irlands und Neufoundlands 
aus einander zu laufen. Es heißt jetzt, daß beide Schiffe 
gemeinſchaftlich von Irland auslaufen, um einander 
unterſtützend das Kabel ſeiner ganzen Länge nach bis 
Neufoundland zu verſenken. 

Ueber den Beruf von Männern, welche ſich auf 
dem Felde der ſchönen Literatur ausgezeichnet haben, 
im Parlamente zu ſitzen, bemerkt die Times: „Keinem 
Juriſten oder Staatsmanne oder Theologen kann es 
ſchaden, wenn er eine literariſche Bildung beſitzt; 
allein Männer, die eine hervorragende Rolle in der 
Politik ſpielen wollen, müſſen die Politik zum Studium 
und Geſchäft ihres Lebens machen. Disraeli hat das 
Novellenſchreiben aufgegeben, ſeit er der Führer ſeiner 
Partei geworden iſt, obgleich Mancher ſeine Novellen 
ſeinen Reden vorzieht. Sir E. Bulwer Lytton, der 
ſeinem früheren Berufe treuer geblieben iſt, hält im 
Laufe der Seſſion nur zwei bis drei Reden. Thackeray 
macht auf Beredtſamkeit keinen Anſpruch, und ſeine 
Leſer würden einen wohlgegründeten Proteſt gegen 
jeden von ſeiner Seite kundgegebenen Entſchluß, der 
Schriftſtellerei zu entſagen, erheben. Sollte er ſich 
durch das Scheitern feiner Candidatur perſönlich ge⸗ 
kränkt fühlen, ſo kann er ſich mit dem Gedanken 
tröſten, daß das ganze Haus der Gemeinen nicht im 
Stande iſt, Werke wie „„Barry Lyndon““ und 
„Vanity Fair““ zu ſchreiben.“ 

Am 2. Juli fand im ioniſchen Parlamente 
eine intereſſante Sitzung ſtatt. Es handelte ſich um 
eine angebliche Petition, welche das Begehren enthal— 
ten ſollte, Corfu zu einer britiſchen Colonie zu machen, 
d. h. die Inſel von der ioniſchen Republik zu trennen 
und unter die unmittelbare Botmäßigkeit der britiſchen 
Krone zu ſtellen. Es hat ſich ſeitdem herausgeſtellt, 
daß eine ſolche Petition in Wirklichkeit nicht exiſtirte; 
doch gab die bloße Erwähnung derſelben in der Kam— 
mer Anlaß zu einer lärmenden patriotiſchen Kundge- 
gebung. Der Abgeordnete Arvitanachi nannte den 
Zweck der Bittſchrift einen „hölliſchen Plan,“ und als 
der Abgeordnete Lombardo erklärte, es „gäbe keine 
Seele auf den ionifchen Inſeln, die nicht bei dem blo— 
ßen Gedanken von Schauder erfüllt werde,“ wiederhol- 
ten viele Stimmen: „Nein, keine Seele!“ „Nicht nur,“ 


fuhr der Redner fort, „iſt jeder Jonier bereit, jedes ten die claſſiſchen Tyrannenmörder i 


dankbarer Geſellen, welche die Wohlthaten der engliſchen 
Herrſchaft gar nicht zu würdigen wiſſen. „Dee bon 
ſchen Inſeln,“ ſagt ſie, „ſind unſere Militärpoſten und 
müſſen dem gemäß regiert werden. Das ioniſche Par⸗ 
lament kann nie etwas Anderes ſein, als ein Mittel 
für einige unruhige und boshafte Geiſter, um ihren 
Haß gegen England und ihre Sympathie mit Eng⸗ 
lands Feinden an den Tag zu legen.“ Die Times 
räth, bei dem ‚ten Aufſtandsverſuche der joniſchen 
Schein⸗Republik ein Ende zu machen, die Verfaſſung 
aber jetzt ſchon aufzuheben. 
Die Moniteur⸗Note über das Attentat auf das Le: 
ben des Kaiſers der Franzoſen veranlaßt heute die 
Times unter andern zu folgenden Bemerkungen: Wenn 
Verſchwörungen von dem allerdiaboliſchſten Charakter in 
ondon angezettelt werden, ſo darf uns das nicht Wun⸗ 
der nehmen. Weiß doch kein Menſch, was in dieſer 
ungeheuren Wildniß von Ziegelſteinen und Mörtel 
vorgeht, wo die Geſellſchaft ſelbſt eine Einsde ſchafft, 
wo man Niemanden kennt und wo Niemand beargwohnt 
wird. Neun Zehntel der Bewohner unſerer Stadt wiſ⸗ 
ſen nicht, ob ihr Nachbarhaus nicht ein übelberüch⸗ 
tigtes Haus iſt, ob nicht ihr Brunnenwaſſer durch den 
Abfluß aus einer unerlaubten Deſtillerie vergiftet iſt, 
und ob nicht das Klopfen, welches ſie jahrelang ne⸗ 
benan gehört haben, von Falſchmünzern herrührt. Es 
iſt alſo ſehr wohl möglich, daß Leben, Geld, Vermö⸗ 
gen und guter Rath ſämmtlicher Potentaten Euro⸗ 
pas von dem zweiten Stockwerke des uns gegenüber⸗ 
liegenden Hauſes aus, welches fo räucherig und refpece- 
tabel ausſieht, bedroht worden. Es fällt uns gar nicht 
ein, dergleichen Dinge hier verhindern zu wollen, und 
was uns ſelbſt angeht, ſo befinden wir uns ganz wohl 
dabei. In Beziehung auf die Ausländer iſt es am 
Ende nicht anders. Nicht nur die in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt fo leicht und bequem zuſammengebraute Ver⸗ 
ſchwörung, ſondern auch die Verſchwörer Mazzini und 
Ledru-Rollin find entdeckt worden. Werden fie zu Pa: 
ris in contumatiam verurtheilt, fo dürfen fie ſich als 
verurtheilte Mörder nicht länger in England blicken 
laſſen, ſondern müſſen ſich einen andern Theil des Erd⸗ 
balles ſuchen, wo ſie der Erfüllung ihrer blutigen Träu⸗ 
me ungeſtörter nachgehen können. Die jungen Damen 
welche den republikaniſchen Vorleſungen der Miß White 
beiwohnten, werden uns für die niederträchtigſten Be⸗ 
ſtien halten, weil wir den Wunſch ausdrücken der Lauf⸗ 
bahn des großen Mannes, der ſo gern ein Tyrannen⸗ 
Mörder ſein möchte, Einhalt zu thun. Die jungen Da⸗ 
men ſind heutzutage im Allgemeinen in der alten Ge⸗ 
ſchichte weit beſſer beleſen, als in der neuen, und in 
beiden Zweigen der Hiſtorie beſſer, als unſere jungen 
Männer, welche auf den Univerſitäten ſtudiren. Ihre 
Einbildungskraft nimmt ſich daher natürlich die beſten 
claſſiſchen Vorbilder zum Muſter. Es wird ſogar ziem⸗ 
lich allgemein behauptet, unſere jungen Damen ſeien 
ſogar in phyſiſcher Beziehung ſtärker, als unſere jun⸗ 
gen Herren. Wenn wir alſo gegen den unconceſſionir⸗ 
ten Mord nicht an ihr ſittliches Gefühl apelliren kön⸗ 
nen, ſo wollen wir wenigſtens an das apelliren, was 
wir wohl, ohne uns eines zu gewagten Ausdruckes 


. ene u 
bedienen, als ihre Männlichkeit bezeichnen dürfen. Brach 


Mittel gegen die Ausführung des Projectes aufzubieten, behaglich und ſicher unter dem Schatten freier Su 


fie vor ihm ans Land, ſtieß den Kahn mit ihrer lin⸗ 
ken Ferſe in den Fluß zurück, und ſagte: „Ich gehe 
ab, du bleibſt hier!“ Da mußte nun der reiche Fuchs⸗ 
pelzhändler ſein ganzes übriges Leben ein geplagter 
Fährmann ſein. Bei Louhi aber hat keiner mehr zu 
thun, ſeitdem Anton Puuhaara ſolche Kunde erhalten, 
daß jeder Soumalainen (Finne) wiſſen muß, wie er 
zum beſten Glücke gelangen kann. Anton Puuhaara 
bewirthſchaftete ſeines Schwiegervaters Gut, auf wel⸗ 
chem er mit ſeinem Weibe glücklich lebte; und er wurde 
des reichen Kaufmanns Erbe, wie jener Kundige bei 
feiner Geburt vorhergeſagt hatte. (Nach einer Ueber— 
ſetzung in Ermanns Archiv für wiſſenſchaftliche Kunde 
von Rußland). — 


Vermiſchtes. 


Die neueſten Berichte über das Befinden des Marſchalls 
Grafen Radetzky lauten in erfreulicher Weite günſtig. Wr 
Ercellenz bringt die Zeit außer dem Bette in einem eigens Fon- 
Mruirten beweglichen Armſeſſel zu. Man haffte den verehrten 
Marſchall im Laufe der nächſten Tage eine Spazierfahrt unter⸗ 
nehmen zu ſehen. 

(Eine Künſtlerin beinahe das Opfer des Bei 
falles.) Frl. Boßler hätte in Breslau an dem Abende, als fie 
in den „Bekenntniſſen“ mit ſo großem Beifalle auftrat, das Sue, 
eines traurigen Zufalles werden können. Mitten unter den B. 70 
men, die vom Schnuͤrboden auf ihr Haupt geſchüttet wurden, — 
auch ein großer Bohrer herab, der vor ihren Füſſen in den iele⸗ 
den drang. Glücklſcherweſſe hatte die liebenswürdige cha. 
rin den herabgefalleuen Bohrer nicht bemerkt und fuhr dahe 


hig in ihrer Rolle fort, während ihre umgebung von Schrecken 
ergriffen war. i. 

sg pe Anlaß des Rauchverbots Mir 
haben mehrere Stellwagenbeſitzer be 
hene Abtheilungen fürchten 2 en 
übrigen Fahrgäſten geſchieden ſiieffenden Ken. 
biejer >: um die Erlaubniß pi 55 ng 

In Meiningen wird en. Erbprinzen Georg ver⸗ 
anſtaltete Kunſtausſtellung ben einziger Art binnen kur⸗ 
zem eröffnet werden, nischen Fache dene der größten jetzt 
lebenden Meiſter des hiſtor er Malerei. Unter An- 
dern werden ſich daſelb Cartens von Cornelius, 
Kaulbach, Schnorr v. 7 115 eine Ga: v. Schmid ꝛc. Für die 
von Berlin geſendeten arantie von 21,000, Thlrn. 
geleiſtet werden. i 

Sr In Ber nn 77 
ele mannigſ von J. in Sept. de. 
ſtattfinden ſoll, ber gfache Dorbereikun en getroffen. 92 

era zal um den aus allen Ländern 
Welttheilen engen t, Geiflichen, 80 an der Zahl, vie eie 
gg erſte Verſammlung des evangeliſchen 

1855 in Par 
e Adertiffemenger mele in Folge der Parifer 
Wahlen al ie gioneprefe an der Seine zu Sei geworben 
find, 11 dun Klachwirkungen an der Spree gehn t. Diefer 
Tage ad Theil adderadatſch“ eine . b Ermah⸗ 
7 bittere geworden; bekanntlich hat dae Witblatt ſich 
zien 5 5 a Bemerkungen über die „böfe Sieben erlaubt. 
bei Neuß rt von Schmuck. In dem Dorfe Srimlingspaufen 
bei Neuß am Mheine hat ſich durch den Fang kleiner, in Schaaz 
ren rheinaufwärtz ſchwimmender Fiſchchen, deren Schuppen Pfund 
weiſe verkauft werden, den Bewohnern dieſes Dorfes eine nd⸗ 
Erwerbsquelle eröffnet. Das Fleiſch jener Fiſchchen soft a 
mießbar fein; die wa aneh werden ſorgſam behandelt, zu S a; 
ſachen verwendet und gehen nach Patio, ein Kaufmann aug 


Verſammlung evangeliſcher 
dort 


tutionen zu, und ſchoben fie ſtets arme ſchwärmeriſchef den. Das Staats- Seeretariat, das Ministerium des 
Gimpel und begeiſterte Weiber auf die gefährlichſten Innern, die Handelskammer und die Municipalcaſſe 
Poſten vor? Verweilte etwa Brutus in dem Sen e werden die bedeutende Summe zuſammenbringen. 


eine culturhiſtoriſche Merkwürdigkeit bleiben. Künftigen Jahrhun⸗ werden muß. ine „hohe Schule an langer Leine“ i 
derten wird die Kunde ſeiner Leiſtungen wie eine u klingen] Aeußerſte, A de und Dreh vos Sn — 
ee wenn irgendwo 2545 Skelette = auffallend gelockerten Mirs | Teiftet wurde. 2 
eljäulengelenfen oder mit einer gänzlichen Negation des Rückgra-⸗ Es fehlt an Raum, jede hervorragende Leiſtung ei ſchil⸗ 
tes werden gefunden werden, wird die Nachwelt rathlos vor dieſen dern. Das ‚Unmögli 2 in, das Unglanbti 1 = 
Räthſeln einer undurchforſchbaren Periode jtehen und nicht ahnen, glaublich und ein glücklicher Umſtand iſt es, daß mancher Sprung 
daß fie die Gebeine der Clowns vor ng habe, welche jetzt alle manche Evolution mißlingt, ſonſt würde geradezu jeder Maßſtab 
Welt im Circus Renz in ein athemloſes Erſtaunen verjegen. Von zur Beurtheilung der unendlichen Schwierigketien, welche hier ſpie⸗ 
Generation zu Generation wird die dunkle Sage gehen, daß das lend überwunden werden, fehlen und das ſtaunenswertheſte als 
Volk der Centauren wieder erſchienen war, und es bis zu dem etwas ſelbſtverſtändliches erſcheinen. 


Arabien oder Parthien und ſchickte eine aſiatiſche Schöne Se. Majeſtät der König von Würtemberg wieder 
als ſeine Agentin an die Mitverſchworenen ab? Nein, nach dem Beſuche eines Pyrenäen⸗Bades hier ſchon in 
einem Mazzini war die herrliche Erfindung vorbehal⸗ der erſten Hälfte Septembers erwartet. 

ten, ein altes und bedenkliches heroiſches Thema auf Aſien. 


eine ſo gefahrloſe Weiſe zu varüren. Er wandelt ſtets In dem Schreiben eines britiſchen Officiers aus d 
in der Finſterniß. Wo ſich fein Fuß, bewegt, da ſenken Sealkote im Pendſchab vom 28. Mai, welches der nan plus ultra mamenkant Anterbrechungen der Continuität des Ziemlich lange dürfte es währen, bis unfer vöHilittsſer Sinn 
ſich die Proſcen ums Lampe,, die Bühne hüllt ſich in „Globe“ mittheilt, wird behauptet, daß die Verſchwö⸗ e e wird e A als fünftes Element — en kedächt in Feast Hi A e e 3 wis 
| eine Mord⸗Dunkelheit, und eine in einem myſteriöſen rung unter den oſtindiſchen Regimentern in Bengalen] noch den Pferderücken zu elafifciren, der dieſem verwegenen Völk⸗ Mi IH den Wogen „ e eee 
am 15. Mai ausbrechen ſollte und daß es auf eine] chen bald als Vallſael al als Schwungbreit dient, Auf vieſem keln und wiegen, fo lange es Er Vogue la galere! 

förmliche ſicilianiſche Veſper zur Vernichtung aller Wei⸗ | find fie zu Haufe, 715 Reiſe e Erde nur zu Beſuch. P. S. Endlich haben wir Frl. Hölle geſehen und in ihr eiue 
b efen ſei, d aber das 3. bengali⸗ Mohammed hat di ſe durch alle ſieben Himmel ſchneller] Reiterin kennen gelernt, deren Eleganz nur von ihrer Tollkühn⸗ 

ßen a geſehen geweſ ei, aß ab ; gemacht, als das Waſſer aus dem bei der Abfahrt umgeſto⸗ heit übertroffen wird; in der Hölle ſteckt ja d Teufel! 
ſche Cavallerie-Regiment ſeine Gene geh 5 denen Gefäß am Bett ganz auszufließen vermochte. Hr. Alexander 1 2 
bezähmen können und drei Tage zu rochen 


ſei, welchem Umſtande man die mangelhafte Ausfüh⸗ 
rung des Complotts zu danken habe. Die britiſchen 
Behörden im Pendſchab haben einen Preis von 20 Ru⸗ 
pihs auf jeden Deſerteur geſetzt und Tac Fandvolk 
bringt deren eine große Anzahl ein. Täglich finden 
Hinrichtungen ſtatt, die zwölf N nach erfolgten 
Urtheil des Kriegsgerichts vollzogen wer bt Ein Corps, 
beſtehend aus drei europäiſchen, 2 6⸗Infanterie⸗ 
Regimentern, einiger Cavallerie ile Col Geſchützen iſt 
organiſirt worden, um als En. olonne die Ruhe 
im Pendſchab aufrecht zu erhalten. 

a — zu ſprach die Times von der raſchen 
Einnahme Delhi's durch die Engländer wie von einer 
fich ganz von felbft verſtehenden Sade. Jezt chlägt 
ſie einen ganz anderen Ton an. b 5 alte Mogul⸗ 
Stadt hat auf einmal Mauern von bedeutender Stärke 
erhalten, ſtark zum Mindeftet, Bee bedenkt, da 
die Belagerer kein 8 „Geſchütz, ſondern blos 
leichtes Feldgeſchüt 4 7 ie innerhalb der Mauern 
befindlichen Meuterer fin 5 großen Theil tüchtige] und Fräulein Glotilde Guerra die hech zu Moes in ben heiß⸗ 
Artilleriſten, fie haben die eng ine militäriſche Schule 
durchgemacht und n affen und Munition 
reichlich verſehen. 84 R 5 5 Ahe — Times, 
i äßige 3 6 erden. Fü i igenen Zopfe aus dem i 2 
En ar; 5 das größte Unglück, wenn die Aka der bn er am eigenen Zopf Sumpfe zog, ihren Ren 


Beginnen begriffene unheimliche Geſtalt im ſchwarzen 
| Domino ſchlacht über die Bretter. Dann 4 
natürlich die Bravo's aber der Domino iſt verſchwun⸗ 
den. Es iſt das die Farce des Republikanerthums. Nie⸗ 
mals hat Jemand eine große Rolle mit weniger Mühe 
geſpielt. Wir betrachten ihn als einen Aufwiegler, deſ⸗ 
ſen Mordplane im Verhältniſſe zum Gefühle ſeiner 
perſönlichen Sicherheit an Ausdehnung wachſen, der 
aber für die Sicherheit des von ihm ins Unglück ge⸗ 
rittenen armen Narren keine fo zarte Sorge trägt. Es 
tut uns daher nicht leid, daß er jetzt die engliſche 
Polizei zu vermeiden haben wird, und wir werden es 
bedauern, wenn er nicht mit ſeinen drei elenden Hel⸗ 
fershelfern zu Paris vor Gericht geſtellt wird. Was 
den Kaiſer Napoleon III. betrifft, ſo brauchen wir 
kaum zu wiederholen, was wir jo oft geſagt haben. 
Wir würden ſeine Ermordung nicht nur als eine alle 
edleren Gefühle der Menſchlichkeit empörende nieder⸗ 
trächtige Handlung, ſondern als ein National-Unglück 
nicht bloß für Frankreich, ſondern auch für England 
betrachten. Sein ſtarker Wille, ſeine feſte Entſchloſſen⸗ 
heit ſind noch immer nöthig, um eine wankelmüthige 
Nation im Zaume zu halten, die erſt jetzt anfängt zu 
begreifen, daß der Ruhm eines Volkes eben ſo ſehr 
oder noch mehr in Handels⸗ Unternehmungen, als in 
blutigen Triumphen beſteht. e 


Italien. 


Aus Piſa, 19. Juli, ſchreibt man dem Corriere 
ercantile: „Sechsundzwanzig von den in Livorno 


—— — 
Handels und Börfen Nachrichten. 


— Die weſentlichſte Beſtimmung des zwiſchen Perſien 
und dem e kürzlich ab geſchll — 
dels⸗Vertrags iſt nach einer Mittheilung der 
daß alle zollvereinsländiſchen Unterthanen in Perſien, gleich den 
Unterthanen der meiſtbegünſtigten Nationen, alſo 


befeelten Steinbildern ähnlich, in die Ruhe reizender Attitüden fie 
bannend, ein Anblick, durch die ſchwanke War ung der dahin⸗ 
wogenden Piedeſtale zwar leicht getrübt, aber dennoch poe⸗ 
tiſch und ſchoͤn, etwa dem Mondlicht vergleichbar, das auf dem vom 


Nachtwind ſanftbewegten Weiher zittert. Man könnte Halm's Perſien ſtirbt, jo wird feine Nachlaſſenſchaſt Apen und 
ü 


— Laut einer Depeſche aus Petersburg hat die Bank ih⸗ 
ren Disconto auf drei Procent herabgeſetzt. 


ir ß bo, Oefers Banken Tür & 100. 2 


verhafteten Individuen find nach Lucca gebracht wor: |ftadt Oberindiens ein anderes Sebaſtopol würde Ein] Fräulein Hölle, die gleichfalls Vortreffliches leiſtet. Wir haben Plf. 417 verl. 415 b ü 5 985 
e 8 ) A 1 urde. F icht 0 N - 415 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 ½. 
den, um dafelbſt vom Gerichtshof gerichtet zu werden, ſentſchedender Schlag, ein raſcher Sieg ſei von der 3 En gr re "ja | perl. 9% bez Neue und alte Jwanſiger 105 / verl; 104%, bez, 


5 > 73 Ruf. . 8. 12 or's 8. 8.5. 5 
Shen en e hen mitn un gauge mit en Dulaten 448 449. been Ka ae 780 440 Pi 
en von Fiſchbein, ihren Muskeln von deen cee 7 8 lauf. Coupons 97¼ —96¼. Galiz. Pfandbriefe 
. en nen, bit lauf. Coupons 82%, — 81%. Grundentl.⸗Oblig. 80¼½—80. 
fie plötzlich an einer ganz unverhofften Stelle erſcheinen zu laſſen, gelt nnen 9 84 ½ 5 ; gi 
oder in einer die fe menſchlichen Dinge — ee: . — 
Aus der Mittagspoſt. 


Weiſe zu gebrauchen. Sie gehen zur — auf den Händen, 
Wien, 27. Juli. Eine ſelegraphiſche Depeſche vom k. k. 


Statthalterei-Prafidium in Trieſt an die k. k. Miniſterien des 
Innern und des Handels meldet: 

Trieſt, 27. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ſind heute 
Vormittags 10 Uhr, die Eiſenbahnſtrecke Laibach⸗Trieſt eröffnend, 


allerhöchſten Wichtigkeit. „Die Sperationen zu Delhi“ 
> . die Times — werden entſcheiden, ob N 
das, was jegf ein bloßer Tumult iſt, in einen großen 
Krieg verwandeln wird.“ Die Times beklagt ferner 
die Saumſeligkeit, mit der man bei den Eiſenbahn⸗ 


andere ſollen einfach von der Polizei beſtraft werden. 

Alles gefchieht mit außerordentlicher Schnelligkeit. Man 
t auch davon geſprochen, die Polizei habe in den 
eihen der conſtitutionellen Partei Verhaftungen vor⸗ 

nehmen laſſen, doch iſt das nicht richtig. Die Polizei a 

von Livorno hat in Ava 3 un 2 Eon: Bauten in Indien zu Werke gegangen ſei. 
itutionellen die Abſicht haben, eine Kundgebung zu]? 5 - 

machen und eine — zu ernennen, welche be⸗Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 

auftragt werden ſollte, der Regierung zu erklaren, daß Krakau, 28. Juli: Die Oasbeleuchtungsanſialt it mit ihren 


Bine 1 KE 
die conſtitutionelle Partei einen Abſcheu vor den mazzi⸗ Aufgrabungen zum Behuf der Gasröhrenlegung bereits bis zum 
ilutionel N [glücklich hier angekommen und haben die feierliche Schlußſtein⸗ 
Rückkehr zu den conſtitutionellen Formen wünſche. * iet i n Ger a i eſchme e 9 nach 
argagli iſt mit vi ſchicklich⸗[ Tagelöhner Franz Piekarski in die Gefahr zu ertrinken, derſelbe haͤuptſächlich dem Geluͤſte, die Sohlen ſei 5 ücken⸗ dieſelben unter dem Jubel der Bevölkerung Sich in das Aller⸗ 
Der Gouverneur Bargagli iſt mit vieler Geſchicklich wurde jedo 0 hien feiner, Füße als Rücken höͤchſte Abſteigquartie begaben. 
Stadt Livorno für die vortrefflichen Geſinnungen ge⸗ * N b dena di bun nde u gelangen. Die Herren eb 25. Juli meldet: Man erwartet im „Moniteur“ die Veröffentli⸗ 
dankt, die ſie hegt, bat aber zugleich, man möge ſich aus unſerem Gleichmuth zu bringen und die Anforderungen, welche | fich in den abenteuerlichſten Verſchlingungen ihrer Leiber, fie find ld einer Rote, welche die Annulirung der Divauwahlen in der 
lich wäre und er ſich in die Nothwendigkei orbitanter Gedanken. unzufrieden mit den bereits errungenen aus Algerien nach Paris berufen. — Es verlautet, daß der ange⸗ 
ſahe eh bewaffnete Macht ein 88 rg rthur, den Worten der Schrift entgegen, 3 der Königin Victoria in Frankreich unterbleiben werde. 
; Leuten gibt, welche einen geraumen Theil ihrer Lebenszeit in eis] in Kliſchnigg auf Stelzen ſtehend. Herr Stonette hat den gro- ſendung einer Expedition gegegen die Riffpiraten unter dem Bes 
Wie das „G. off. di Palermo“ vom 8. meldet, hat ner vier bis fünfthalb daß vom Boden entfernten Luſtſchichte ßen Schatz ſeiner Kunſtfertigkeit in kleine Lunge . fehl des Prinzen Adalbert von Preußen be ſchloſſen ſei. 
der König mittelft Erlaß die vom Kriegsgerichte der Pro⸗ liebe vor Entzücken jubelnde Jugend auf der Galerie wirft. An. Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 
Er fangs geht Herr St. meiſtens anſcheinend theilnahmlos umher, Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
Francesco Meſſina, Antonio nn Ceroula, einer Neignn chmeſſer ſich wohlf ter in den letzten Vorſtellungen thaut Herr Stonette er Angekommen ſind im Pollers Hotel: Frau Gräſin E 
i ero Fri 9 vo Erddurchmeſſer ſich wohlfüh⸗] ſpäter in a h 5 0 : Frau Gräfin Ew 
Gaetano Teriaca, Calog aetano Friſa len und denen bie dane i u be 4 in der N Une ” erprobt die Zugkraft feiner taufendfältigen Tricks. Den ehren- | Potocka, Gutsbeſitzerin, ans Prokocim. Herr Vincenz —— 
1 111 1 
Rom, 16. Juli. Der heilige Vater hat nach ei⸗ Reifen leicht zu upon Steine des Anſtoßes in den] mit dem Doppelſaltomortale miſſen wir ſchmerzlich. Aber auch Im Hotel de Saxe die Herren: Ignaz Machorzpüski b 
nem viertägigen Aufenthalte Ferrara vorgeſtern verlaſ⸗ Kreislauf ihrer Rae Ae wirft. Mit Verwunderung müſ⸗ in das gelehrte Hundekleeblatt des Herrn Stonette hat eine] aus Polen. Zdislaus Bobrowoki, Gäbe I a 
n und eine Woche in Ravenna zu verweilen, 5g fein und dieſe als Mittel zum Höhesfteigen und als wirkla⸗ flügfte aller weiblichen Pudel, im Bunde der Dritte, fiel als ein Kiew. Johann Dasztiewicz, k. k. Gymna al⸗Profeſſor, aus Lem⸗ 
Er . ſich Kaen a chen guten Geſund — men Relief der code Geſchiclichkeit benützen kann. Mit gründ⸗] Opfer der Verlockungen unſerer Reſidenzſtadt Wien und fo wurde berg. Boleslaus ZJafiensfi, Geb., ans Bawalow. Ludwig Bayer, 
der ſiren Idee Ra ben haben, ein Stuhl könne auch noch] Erbe ihres Ruhmes. Im Hotel zum ſchwarzen Adler: Herr Ignaz Strzalkowoli, 
logna gehen. Ueber die Rückkehr nach ehe iſt Aae zu etwas Anderem alg ams 0 Renz ee als „Reiter ein neuer Zentaur“, die „Zierde Gtsb., aus — ’ 
di i einen Hof-Prälaten hieher gelangt, inen ö ) 
de Nachricht an Hof⸗ N — 5 3 und nicht gewußt haben, daß man weit anmuthiger kann, ohne grade mit den Waden und an der * fi alten zirks⸗Vorſteher, aus Olkusz. Anton Rogawski, Edmund Zagorski, 
heiligen Roſa in Viterbo feiern, und in den nächſten 5 ei, nen völligen Umſchwung feiner Perſonlichkeit über] zu müſſen, aber wir find zu wenig eingeweiht in die erien | Gtsb., aus Lemberg. 
Tagen i auptſtadt wieder heim fein will. Dreßbaften gelangen ſann . Renz ale Hippokrates leiſtet, den richtigen Maßstab legen zu kön⸗ ski aus Lemberg. Hipolit Szoteroti aus Str goborzyee. Johann 
gen in der Hauptſt Die Verſellungen der Renz'ſchen Geſellſchaft find trotz ihrerf nen. Und fehlt die tiefe Einſicht des Kenner, ja gl die hin⸗[Borkowski aus Lembe ’ 
dazu aufgeforderten Miniſter mit le Be dennoch völlig geſchaffen, den Stolz der Gattung bis zur Ueber⸗ ſchmuckloſen Ausdruck unſeres gerechten Staunens genügen. Die Nienaszow. Michael Dobrzynski, Fran Szolajski, Felir Zurow⸗ 
wie der heilige Vater bei ſeiner nr in ; ſerer dürftigen natürlichen Hilfsmittel zu heben und | Pferde die Herr Renz unter der Wucht feiner Schenkel und an ski — Tarnow. Anton Turski uach Berlin. Hr. Oscar Leſtorg, 
4 einer ſteten 5 4 70 Ne; ührt eh 1 leiſeſten Wink t . 9 Gutsb.: Miezi 1 4 
an i z die Summe von 100,000 ervollkommnung, einer nie geahnten Fülle von Com.] Peitſche vorführt, gehorchen ihm auf den lei tanzen] Venedig. Die H. Gutsb.! Miezislaus Grocholski nach Breslau 
Scudi he für den Zweck zu verwen⸗ Renz i uführbar darzuſtellen. und tänzeln, ſpringen und ſteigen, drehen und wenden ſich auf Graf Michael Mycielski nach Warſchau. Joſef Jakubowiez nach 
Neuwied foll das Pfund mit 9 Fr. tea und euſcland bu h f raſch war ein Apparat von geeigneter Form con⸗ müßte ſich vielleicht in feiner Heimath befinde Bald darauf er-f 7 Die nachgelaſſenen Werke Berauger's, aus feiner von ihm 
n die Moſel, Kyl und Sauer, und fangen während mehrer Some dien des Leierkaſten 8, wü zn ; N N g * Nachri die Bemühunge ber bei Perrotin 4 5 
, Ky r > 1 fi 3 w d feine Naſe ſich in dem Aroma ein zweiter Brief mit der Nachricht, daß di g gen des] Monat October erſcheinen. Man hatte von Beran⸗ 
Len einen Weißſiſch, den die Franzoſen Able oder Ablette] des a badete. ur pin harffinnigen Mengin follte fein engiifen Nase vergeblich geweſen ſeien, die Schlüſſel zu | ger kurze Zeit vor. deſſen Tode die Grlaubniß zur Veranſtaltung 
chuppen dieſes Fiſches, der ſen 6 Zoll lang iſt, ſilber⸗] Geſchäft ergiep; f . 15 d ität in Berlin, v gert, inde ; ; 101 
6. 8 „ ausgewachſen D X RER de FR iger als das alte, und hörte nicht auf zu malen,] ſandtſchaft wurde nun, wie die Admiralität i von der |jelbe verweigert, indem er ſagte, er wolle kein zweiter Origines 
eiße ine Grüne und Blaue hinfberjpielende, regenbogenſchime [wenn fein Ger ihm Ehen 80 um Ir Vleiftiften | troftlofen Familie des hoffnungsvollen jungen nes angegans | fein. 


| niſtiſchen Umtrieben habe, daß ſie aber zugleich die legung allergnädigſt vorzunehmen geruht, wornach Allerhöchſt⸗ 
keit den Herren zuvorgekommen: er hat der guten e een See Nee rare aden unb e . ee i Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ ans Paris, 
jeder Kundgebung enthalten, weil eine ſolche ungeſetz⸗ wir an Cauilibriſtik fo wenig gewohnten Menſchenkinder an die] die Siameſſſchen Brüder auf kleinſtmöglicher Baſie, die That er-] Moldau categeriſch verlangen wird. — General Mas⸗Mahon if 
Sachen ſind auch nicht weiter gekommen.“ feiner Länge eine Elle wi und balancirt nun feinen. Bruder an hat hier die Nachricht aue Berlin, erpalten, daß die ge, 
Händen unter die 
vinz Palermo am 14. Mai zum Tode verurtheilten vom 27. Juli 1857. 
zu 18jähriger Haft in Eiſen begnadigt. von farbigen Bändern, Blumenguirlanden, Papierba 
ſen, um auch den nordöſtlichen Theil feines Gebietes [Ten wir ſehen, daß man auch mit Grazie anderen Leuten aufſä⸗] diebiſche Hand eine ſchmerzliche Lücke geriſſen. Miß anni, der] rikowski, Gtsb., aus Sander. Ignaz Bugdanowski, Glsb., aus 
Der heilige Vater wird von Ravenna wieder nach Bo- bet ren öſoerachlung muß es jedoch erfüllen, daß wir Jahrelang | Herr epens, ein Neufaundländer, durch Grabualverrüdung der Gteb, aus Polen. 
eingeſchtgauf das Sisbrett zu gelangen, ſtets den banalſten Weg] neueſter edler Reitkunst“ Wir wiſſen zwar ſopiel, daß man reiten! Im Hotel de Ruſſie die HH.: Vincenz Nieprsli, k. ruſſ. Be⸗ 
daß Se. Heiligkeit am 4. September das Feſt der ud n . y 
uͤcklehne auf das kleine Eldorado aller Müden, Faulen und] der 7 Schule und der Pilaren, um an das, was Director Im Hotel de Dresde die HH. Gisb.: Bonifacius Janiszew⸗ 
In Rom haben die vom Cardinal⸗Staatsſecretär deprimirende, Wirkung auf das Bewußtjein des Inbividuunis | reißende Begeiſterung des „Amateurs“ es möge daher an dem] Abgereiſt find: Sie 99. Gtsb.: Peter Krzyſtliewiez nach 
| Refiden; am würdigſten empfangen werden könnte. gen und Verwendbarkeit der einzelnen Gliedmaßen als] feiner eiſernen Fauſt oder frei im Bereich ſeines Blickes und feiner k. preuß. Obriſt, nach Wien. Frau Maria Wyſocka, Gisb., na 
nicht nur eine europäiſche Berühmtheit, er wird auch! ſeinen Befehl, der nur hin und wieder mit etwas Hanf gepreffert | Kurzan. 
ahren kommen —— engin’s Diener lauſchte fortan den ſüßen Melo⸗ folgt durch einen engliſchen Vordkameraden des Aufgegebenen ſelbſt verfaßten Biographie und 95 Gedichten beflehend, wird im 
ginen und der in Trier Alf oder Scheelalf genannt wird. Die] guter Nat gereuen. Der muſikaliſche Kaffeemüͤller fand das neue] den Effecten erfolgten mit dem Schreiben. Die preußiſche Ge. einer purificirten Ausgabe feiner Lieder verlangt. Er hat die: 
‚ Mernde Farben hat und in der Moſel und deren Zufluͤſſen ſehr] geiftreiche Lob 


3 . leider k. i acht et bc N 
Kr le [Beiden Stec eden zu haben. Genug, es gab täglich zwiſchen] gen; die angeſtellten Bemühungen haben indeſſen leider kein Re. Einem Gerüchte nach eirkulirt jetzt in der franzöſiſchen 
Aug En if, werden zur Bereitung von tünilider DEE ac ob ar in bir Suben von Maris, Mengin 9 Kar faltet geliefert = Dee in t ſpurios serch de I sauptſtadt ein ver 5 — Gedicht in tauſendfältiger Abschrift, 
Loth "Bertenfubt 17 8 en Benügt. 1000 diſche Sr beliebt 2 wa A Pariſer Witzblatt, dem wir dieſe Aneedote ent⸗ Bei den Aſſiſen in Work ereignete ur wenigen das in deutſcher Ueberſetzung beiläufig, wie folgt, lauten dürfte: 
da 1 voller Gen iſt as Fleiſch dieſer Fiſche iſt nicht beliebt, fa ten Kaff zu behaupten, daß die unbeſonnene Angabe des be-] Tagen folgendes merkwürdige nne chte es Kindes⸗ Als jüngſt man im Olympe 
—Der unlängſt (alſo doch ehrender Charlatand gurchanienus Schuld an dem Tode des berühmten] mordes angeklagte Frau, Anna Edmanſon, ſchlu in der gro⸗ Napoleon befrug, 
| Yeiftifthändler in Paris“ . verſtorbene Men gin, e r (Fr geweſen ſei. hen Aufregung, als Antwort auf die gefe lig due ob ſchul⸗ Wo er auf Erden weilend 
eitfindt, wurde einige — aer der anſchlägigſten Kopfe er bahnkaſſen r UM als Eiſenbahn⸗Kaſſ iere.) An den Gifen= | dig oder nichtſchuldig, beim Beginne der eihate Mean unwill⸗ Der Schlachten ſchönſte ſchlug; 
dienten ler hinter dem Si * vor ſeinem Tode von dem Bert Kaſſadi it Vankeic fieht man bereits Frauen und Mädchen | kürlich „ſchuldig“ heraus. Zu ihrem Glücke ha ea das Mor Da ſprach nach kurzem Sinnen 
des Salairs zur Rede a es Herrn die Orgel drehte, wegen inn pi re Meeſchaftigt Ihre Dienſtleiſtung iſt eben fo ſicher] jo leiſe geſprochen daß es alſo „nichtſchuldig feel nden worden Der große Kaiſer froh; : 
dem 7 ; Lohne nicht „Der Unzufriedene behauptete, von | wie t die Zei anner und kömmt jedenfalls bellger. Vielleicht[ war. Die Geſchwornen ſprachen fie ſpäter Gal Ihr eigenes Mein größter Sieg bleibt ewig 
Anna 10 50 = ben,“ — zu konnen. „Ich kann Dir togım 1 eit, wo man dieſen Vorgang auch bei uns nachah⸗ unwillkürliches Geſtändniß hätte fie an den Galgen bringen Der Tag bei Waterloo. 
dann dt mehr geben,“ ſagte. Mengin. — „Aber ich bin fo nien ich di "Si NEN gewiß dringenden Bedürfniſſe zu genügen, können, wenn es recht verſtanden worden wäre. Als meiner Illade ; 
und m ger geworden wie Ihre Bleiſtifte Monſieur!“ ant⸗ nämlich ie Dividenden der Bahnactien zu erhöhen. Dort folgte langes Weh, f 


wortete d Sehr ſchli . In Gib 
D er Bediente. — „ ehr ſchlimm, wer hindert Dich jedoch, ä raltar iſt Gewann ich erſt — zum Freunde 
ba Gewerbe einträglicher zu machen, oder Ar anderes br ih Drewes, ſpurlos vercwunden. Drewes befand ſich an Bord Aunſt und Literatur. Den Dichter her nn 


4 Ara rg 5 Gemerkt, mie eins > Be beg iegsfeies abeommanbirt, mit dieſem Fahr: — Bauernſeld hat einen Band Wiener Bilder in Verſen : Die in Poſen erſcheinende 
dubination der Gewerke“ — „Ich verfiche Cr eine ſerbund Stewart der S8 Pe I rſcheinen. 
fi I ; 25 7 „ — ſſter un er Offizi 's Land, um nothwendige] riſchen Inhalts und dürfte zu Weihnacht e 
den, Tr mich morgen frühe — 7 verfchen, led laß nic zu | Einkäufe alta he Tewes fe int Aſſiſtent in der eonon Herr Baron Otte von Reins er PR — unter] Gulden polniſch eingeſandt hat als 11 Die ge fs 
Ne elle ch der S. e 7 — Merger wanne Ge⸗ hen zen 9 — Misieromeite geweſen zu fein. Nach einer] dem Namen Ida von Duͤringsfeld n Königinhafer & — Kr 88 re 44 iche Pam ontieriren wollen, ſind pl. 
. uerula N en ein. Mengin ] gewiſſ r Za 0 B and⸗ 5 i Eher 5 
Ab 4 Kaffee aus, und ſagte: „Sieh' mein Junge, Du rewes. Wobrteeit e daß dieser fie verlafen, Und zur be. |jcheift ine Framöſtſche zu überjepen. Seit der pt ft dabei gende: Die Gatyre muß in Verſen verfaßt fein und wenigſtens 
ſches, Kurbel meiner Orgel, das iſt nur ein rein mechani⸗ ſtimmten A zeit ſich nicht wieder eingefunden habe. Man aufgegeben werden, um deſto treuer den : ichen Poe⸗ 100 derſelben enthalten. Das Na 0 
Ber Deiner unwürdiges Geſchäſt, die Muſik dient nur zum wartet, wie ſpätere Briefe melden, eine volle Stunde. Drewes | fien wieder geben zu können. Hr. t eſſant 2 a fpäteflens bis 
legten Dich ue Menſchen, ich ſehe And daß Du danach kommt nicht DR Seht unter Segel, nachdem er con engli» zugleich Materialien zu einer . — * besen range zum 31. Dezember d. ER Verfaſſer aacgahlen, wet => 
der Kurbel eine A Fr achter debinden, und den Tuc ber en Conlı! Verlorenen e dag den dein ind Gen der Filer oder einzelner Gegenden Wk. Ad Graf ST daa grant Meraweti für das beſte anerkennen wird 
für N ine Kaffeehmühle verbinden, und den Tag über Familie des n (in . erhält die Anzeig be-] ten und Gebrauche der Volker o n Miel, dich der Gener > 
arls Kaffee mahlen.“ Dieſe Idee leuchtete dem Weireuen treffenden Vorfalls, mit der wunder 


„ c 


Amtliche Erlaͤſſe. 2. Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Ausrufs⸗ Privat ⸗Inſerate. Wiener Börse-Bericht 


preifes, d. i. 292 fl. 24%, kr. CM. im Baaren, g 
oder * ſtändiſchen Pfandbriefen und Grundentla⸗ FE Nat,-Anlehen zu 975 m 27. Juli 1857, 97 427 
Nr. 21614. 2 f (869.1—3) ſtungs⸗Obligationen nach dem letzten Curſe berechnet, 2 Anlehen v. J. 185 1 Serie B zu Br rie N 65955 1 
5 Vorrufungs Edikt. k i oder in den öſterreichiſchen Sparkaſſabücheln als An⸗ Aichele Bachmann’s mb, venet. ainiehen 1 e ee 69% 
- pa * der ke ge geld zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, 5 Staatsſchuldverſchreibungen zu Sy 2. 2.8888 a 
er na rakau heimatsangehörige Poſame e welches An : detto „„ — 4 
Lazar Bader und deſſen Eheweib Chaja Gittel, geb. dem Mei nem es mit ‚Daoren, erlegt ee asc inen au m ns a dete DE 95169 
ö ins A 8 eiſtbieter in den Kaufſchilling eingerechnet wer⸗ detto 957 50% 1 
Hamburger, welche ſich beide unbefugt ins Ausland be⸗ den wird, das von den übri 111771 . / 1 Fi 
: h n übrigen Mitlicitanten erlegte in, Stall iber-Stras detto 2 Re 
geben haben, und daſelbſt aufhalten, hiemit vorgeladen Angeld wird denſelben nach beendigter Licitation zu⸗ Berlin, sohrei se Nr. 21, dende „ 1% 416% 16½ 
binnen der Zeit von 6 Monaten, vom Tage der erſten rückgeſtellt werden empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 3 
Ejnſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der „Kra⸗ 3. Dem Meiſtbieter liegt ob, binnen 30 Tagen nach ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten Debenbutger A „ „„ 
kauer Zeitung“ an gerechnet, nach Krakau zurückzukehren, erfolgter Zuſtellung de Licitationsact d ſtäte den] Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den dil⸗ 88 Nine „ + Te MogElpk 
2 i . Tusa gte ung den Licitationsact beſtättigenden] i 5 eferti en, insbeſondere aber lie⸗ ett: a hir. ER 
widrigens gegen diefelben nach dem a. h. Auswande Beſcheides den Kaufſchiling zu Gerichtshanden zu ligſten Preiſen angefertigt werden, lie⸗PGrundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% „ 638 ½—889 
patente verfahren würde. erlegen, wo ihm dann der phyſiſche Beſitz der erkauf⸗ kern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% . . - - sid 
K. k. Landesregierung. t ' N f ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, detto der übrigen Kronl. „5% „„ 9975 er, 
— en 5. Waldſchläge wird übergeben und das Eigen⸗ 48 15 > Hobelmaſchinen | Banco-Obligationen 27 6% — 
Krakau, am 15. 15. Juli 1857. thumsdecret ausgeſtellt werden Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Ene en enen . i A 85 
— * 2 — 8 ” 9 ’ = * . . — — — — * * * 
8 7.13) [4 Auch hat er binnen 18 Monaten vom Tage des er⸗ Fraismaſchinen; ferner Mähleinnichtung . alle Kr — „ 18% „„ RL 
N. 1014 civ. Ediet. Kar legten Kaufpreiſes das in dieſen Holzſchlägen erkaufte] den für Brennereien und keen, Pr Bi; Gomo-Rentfeei Wr. ĩ ͤ 

Vom k. k. Bezirksamte Wieliczka als Geiht Kab Holz zu fällen, aus dem Walde wegzuführen und Einrichtungen für Buchdruckereſen. ar er — Wen 
bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der ee ſolchen zu reinigen. F 3 
zakowska in die Ausfertigung eines Amortiſa 5. Die Lititations⸗ und fonftige Uebertragungsgebühren Ein Privatbeamte, SB Noli Pfandbriefe. zu .... 81-82 
wegen in Verluſt gerathenen auf die Bittſtellerin lauten: hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. N. \ 7 en m. 1 Glon bahn Prior Oblig. 9 54% ei ren 

Ra ß : öſterreichiſche Ye l Iidem einige freie Stunden täglich erübrigen, über ggniger detto J 2 nr RE 
den Interimſchein der Wiener erſten 0 3 6. Sollte der Meiſtbieter welcher immer dieſer Bedin⸗ zur genauſten Beſorgung onau⸗DampſſchiffObl. „5. 8687 
Sparkaſſe⸗ und Verſorgungsanſtalt Nr. Wer ahres⸗ gungen nicht nachkommen, ſo wird die Relicitation sem detto (in Silber) „ 5%... „ 90—90% 
geſellſchaft 833 I. Altersklaſſe über 10 fl. gem! igt worden. dieſer verkauften Waldſchläge ohne eine neue Schä⸗ Ueberſetzungen * fila 2 der Staats. Eiſenbahn - Ge ⸗ 

Es werden demnach alle Jene, welche dieſen Interim: tung derſelben auf Gefahr und Koſten des contract⸗ jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder Actien der . e aan 1 18 
ſchein in Händen haben, erinnert, daß dieſer nach Ver⸗ brüchigen Käufers in einem einzigen Termine auch aus dem Polniſchen ins Deutſche. 505, ſandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 991 Zar 
lauf von einem Jahre 6 Wochen, 3 — vom unten unter dem Schätzungswerthe verkauft werden, und in Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ Action der ne Credit⸗Anſtalt 240% 2400 
gefegten Tage angefangen, wenn mitt erwelle hierauf dieſem Falle bleibt der contractbrüchige Käufer nicht, dition dieſes Blattes. 5 ö Buddel Gocompte- Ges. 2. 142127 
Niemand Anſprüche erhoben 5 75 e An⸗ nur mit dem Angelde, ſondern auch mit ſeinem gan⸗ Mar 3 Su Eifenbahn . rt 
ſuchen für amortiſirt und für nichtig en würde. zen Vermögen für jeden aus der Nichtzuhaltung des a „ „ Staatseſſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 273½ —273%¼ 

Wieliczka, am 18. Juli 1857. rg erwachfenen Schaden verantwortlich. N Im e en ae in 15 „ „ Kali. Gabe h Dahn zu 800 f. 1 
— — w— — — 7. Würde bei den zwei erſten Terminen von den Kauf: ähe von der ation rzebinia an der Sum pCt. Einzahlung. . 100/100 % 
N. 7806. E dic t. (850. 3) luſtigen der Schätzungswerth nicht angeboten werden, Ne chl efiſch en Eiſenb aim in der Herr⸗ A" FT 0 Versindungstapn ! An, . 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ ſo werden dieſe Waldſchläge in dem dritten Termine f i . j Imö „ „Lomb. venet. Eiſen d.. e 
. — t Pe Ladislaus Ritter von Lubraniec auch unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. ſchaft Mkoszowa ſiud Eiſenerz, Ga may „ Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 576—577 
Dabski Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 8. Den Kaufluſtigen ſteht frei den Schätzungsact dieſer Kohlengruben zu verpachten. Nähere Aus⸗ 8 oy Des JB, Emiſſin =: 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion Waldſchläge in der h. g. Regiſtratur einzuſehen, kunft ertheilt Ort und Stelle der Guts⸗ „ „ Peſiber „ 
vom 23. Juli 1855 3. 4637 für den im Bochniaer oder in Abſchrift zu beheben. ee unf er hei an Ort un e ; Wiener Dampfm.-Gefellid.. . . . 62-64, 
Kreiſe lib. dom. 54 pag. 369 und lib. dom. 346 pag. Krakau, am 30. Juni 1857. beſitzer der Herrſchaft Makoszowa. (855.23) » „ 1 7050 1 Gu al Peng . . 286—27 
3 ferner dom. 8 pag. 51, 53, 55 liegenden Güter ne . m 
Droginia ſammt Zugehör Lipnik und Lasan bewil⸗“ N er es Gf. Warren 2 . 289% 

b 7 2 Her N x * ein 7 N 8 — 
igten Urbarial⸗Entſchaͤdigungscapitals pr. 52925 fl. 20 „, Keglelih. 10 , e 1 14% | 
RR NET | je 


kr. CM., diejenigen denen ein Hppothekarrecht auf den 1 Sal 
genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre For⸗ Die „St. nr 


derungen und Anſprüche längftens bis zum 31. Auguſt 4 Nia 5 8 A 
1 1. ee 


1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 1 > 0 
anzumelden. er * 
Die Anmeldung hat zu enthalten: cu ei e 9 Zas J en cu 5 r 86% | 
90 Dee e 104% 


a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 


Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines Bulareſt (31 T. Sicht)) . 

1 . welcher eine a den verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und eee e 1 | 
geſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits Hamburg (2 Mon ) 76% 
Vollmacht beizubringen hat; eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch e,, =: 6a up Sauer 1 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothek arfordetang, größere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, eon ( n 407 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ nkündigungen u. f. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. | Part (2 Men) „ eee egen eee 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Die damit verbundene neu errichtete Kaiſ. Münz⸗Ducalen-Agio. ee au 12 5 


recht mit dem Capitale genießen; Napoleonsd or ee eee 


| + 2 ned or 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und MA Gn I. Soverigns. 2 er N 1 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des d es 5 ee 21 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 90 — TEEN RESET 1a 1 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Abgan Eifenbahmi 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens| empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller e in eleganteſter Schrift Abgang und Ankunft * hnzüge. 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ Peg A Be na 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zul ten, in Schwarz-, Gold, Silber: und Buntdeud (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie nach Dembica Hmittag. 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge! auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu nad; Wien 


u are i 2 92 nach Breslau u 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derſenige, der — — — 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 1 N 1 U en Or [N Ss 

würde, fo angeſehen werden wird, als eg er 15 die 4 y y 

Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ eographiſchen Karten, archäplogifchen und numism atiſchen Tafeln, Noten 

a — 2 en ya abe ite v Brut: und re Shen Dieiomen, Namensfertigungen, Fallie | von Wien 

ige e, daß er ferner bei der iſchen un ichnungs⸗Mu arten : Vißten⸗ u ET: 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ eheh alt:, Sid * und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adreß von Berskau t 


( . 
(um 9 uhr 5 Minuten Abends. 
8 um 6 A 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
1 um 8 uhr 30 Minuten Vormiltag. 
Ankunft in Krakau: 
a um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
don Demblea N um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
Ga Uhr 25 Minuten Vormittag 
| um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
( 
( 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


A h { 5 ückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program⸗ Warſchau 

friſt Verſdumende verliert auch das Recht jeder Einwen-| men, Rechnungen, Eireularien, Conto 3 Wechſel', Brief, 3 und An e von Dembicas 

dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchee] Faeturen Blangueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur, Weinz, | unc Kraft ( um 2 Har ung Wie. | 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes arfumerie⸗ und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ Ankunft in Dembica: 


vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, er⸗ und Waaren⸗ Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Bri ; (um : ß Nachmi 
i 0 riefeo t a t im 3 Uyr 37 Minuten Nachmittag. 

unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß Anſichten, 2 e e ar 4 50 15 von Krakau (um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 90 

ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs:Ca-| Militär- und anderer Bilderbögen 1. zur forgfältigften Ausführung (owohl in Hinächt der Kunſt ——— 

pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des] als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold: und Silberdruck. 


kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon— 1 
Boden verſichert geblieben iſt. a nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 1 > = | 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho— 6 f 0 | 


Tarnow, den 1. Juli 1857. graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen iks⸗ 
i abrifs: und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, db 15 F der ganze nam⸗ 
N N Biere hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und fonftigen Druderei: und Lithographie = Apparaten 
8002. Licitations⸗Ankündigung. (853. 3)] und utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


Vom k. k. Landesgerichte wird bekannt gemacht, daß zu den billig ſten Preiſen 


über Einſchreiten der Fr. Maria Victoria Komar, im Ryan” 5 g f 
eigenen Namen und in Namen ihrer minderjährigen! und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 


Kinder Sigmund, Alexander und Ludowika Komar die] Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


nn Feilbiethung der in den Wäldern der Herr: Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 
Br Fe 30 a Kreiſes, gelegenen und * den der Adreſſe: 1 A 
um „24, 25, 26 und 27 bezeichneten Wald⸗ . . . ® ? 
ſchläge, bene Joch 187 Ruthen (pretöw) Drucker et oder Lithographie des „Uzas“ BR 
und ½ Linie VAermifgen Maſſes, welche gegen Nor: . sztofory.“ 
den an das Dorf Paezuktowice und gegen Mittag an in Krakau, Ringplag; Haus „Krzy * u r 
die übrigen, zu dieſer Hereſchaft gehörigen Wälder gren⸗ (519. 19) 2 
ion, bewilligt, — . Ser Zasfahıt auf den 27. N; — 
uguſt 1857, de September und 1. Octo⸗ Am Sonn n 
ber 1857 hiergerichts angeordnet wurde, bei welcher a S EEE RER UTTT STEITR ſelbſt dies lebe 3 N 


ſolche unter nachſtehenden Bedingungen werden verkauft 


oobachtungen. Heute Dienftag, den 28. Juli. 


© . 1 dieſer 5 Waldſchee b Spesifiihe Anderung | Grand soirde &questre, oder: Das Vorführen und 
1. Der Ausrufspreis di e (z porg v icht d E n.,, and soirée Squese ens; orführen u 
pigeiu) wird mit Ausſchluß von eee mate 25 Beuchtigfeit an 2 * Zustand 1 iſcheinungen 75 Tage Reiten von 19 dreſſirten Pferden. | 
von ſechs auf — ’ ie Siafe von der Luft des der Atmosphäre in der Luft Anfang 7 uhr. „ende nach 9 uhr. 
50 fl. CM. zu verbleiben haben, ngs⸗ N Süß- A . . NZ, Directot. 
werth pr. 11,696 fl. pol. 12 gr. d. i. 2924 fle 6 Ao f Nachm. Reg. Bl. in ee dene — 


Morgen große Vorſtellung. 
Anton Ozaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleiter. 


kr. CM. feſtgeſetzt. 
In der Bugbruderei des „CZAs“. 


